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jonbern von demjelben abwid); baf er mandien Lehrgegenitand u jebr
purd) tas anatomifdhe Mejjer bed Verftantes jerfplitterte und dadurd
piefe Geiftesfraft auf Koften bder iibrigen DLevorjugte; daf er oft aud
pem Rinve entwideln wollte, wad nidht in ihm lag und daf er bie Me-
thode ein 3u grofes Gewidht auf alle GSegenjtinde ver BVolfsjdule ans-
itben lief. Trogbem anerferinen wiv ihn gerne al8 den Vater und V-
geiinber der jetsigen Volt&jdule und jollen mamentlich feiner eviehenven
Liebe die hochjte Verehrung. — Wiv dunen Alle Viel von ihm lernen.
Wir funen und an feiner Opferwilligheit und Thatfraft aufranfen ju
gleichem Thun und Streben; wiv fdnnen und an feinem Cifer begeijtern
ju gleidher Treue im Berufe und an feiner Volfsliebe eviwdrmen u glei-
der inniger Hingebung. Wollen wiv rtad) ted Apoftels Forbernung bas
Qeben und LWirken Peftalozsi’s priifen: fo haben wiv da Viel und Vieled
st Dehalten .

Bemerfungen

oes HKantonalfdulinfpektors Riedweg itber das Gutadten der Herren
Grofrathe Ph. A. Segefler und V. Fifdyer, das Volksldhynbelen des
Hantons Luern betreffend.
(SPhiuf.)

Was fobann dad Gutacdhten itber dic Mittheilungen aus ver Natur-
funbe, Gejdidite und Geographic, iiber Singen, Mejfen und Beichnen
fagt, ijt theilweife richtiz, vervdth aber auf'é Neue eine grofe Unfennt-
nig unferer Schulen. Jd) Dabe fdon in meinem legten Beridhte
gemelbet, daf Beidmen und Gefang in unjern Sdulen Bieles 3u wiin-
fdhen iibrig laffen. Seither ijt ed ctwad Defjer geworden; ed bleibt aber
nod) BVieled u wiinjden iibrig. Daf man aber diefelben jum Schaven
per Pauptidder betreibe, ijt unvidtig. Jn vielen Sdulen, wo e8 dem
Pehrer an Gejdhicd fehlt, hierin mit Criolg Untervidht ju evtheilen, obver
wo ber Schulbefucdh wegen weiter Entfernung unfleifig ijt, mwerben bdiefe
swei Facher gany ober theilweife von miv Dejeitigt. Dadurd) erlangen
aber biefe Schulen nidht einen Vorjprung gegen die iibrigen, jondern fie
ftehen ihnen aud) in ven Hauptfichern nadh. Wie man e8 mit ven Mit-
thetlungen oud ver Naturfunde, Gejdhidite und Geographie gehalten wijfen
wolle, bag fagen die Lefebiicher. Man will nicht Sjteme aufjtellen, todte
Begriffe audwendig lernen lajfen, fondern Mittheilungen follen e8 fein
sur richtigen Ovientiving auf Heimifdem Boben, jur Wedung und Pflege
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ves fittlichen unbd veligidfen Qebene, indbefondeve jur Wedung und Pilege
ver Balerlanvsliebe, DVabei gebe ih gerne 3u, dbaf hie und ba ein Lehrer
fein Lieblingsfach iiber Gebithr ausvehut; jobalp ih aber joldhes benterle,
weife id) ihn in die gefetslihen Sdra fen juriid,

Am meijten befrembvet Hhat midh) das, daf die fraglihe Minoritit den
Religiondunterridt aus ver Schule verbaunt wiffen modhte. Darin geht
fite weiter, af8 bdie Firdenfeindlichjten Pidagegen. L ftere michten ben
Religionsunterridht unbefiimmert um den Ffirchlichen LYehrbegriff betveiben;
bas Minorititdgutaditen will diefen Untervicht gang entfernen. Unfjer Lehys
plan will ven fivdlichen, Tatholiichen Untervicht beibehalten und § 25 ber
PBolliiehungdveroronung jum Crjiehungsgefets fibertrigt die Ueberwadyung
pesfelben per Pfavrgetjtlichfeit, und bdiefer gebithrt dag ehrenvolle Zeug-
nif, vaf fie diefed ihr NRed)t auf angemefjene LWeije 1ibf. Unfer ganzed
LBolt verlangt jo entichieden, bdafy die Scdhule mit ber Kirche und bem
@lternhauje jur Forverung bdesd fittlichen und religivjen Lebend Hand in
Hand gehe, paf vad fragliche Gutadhten wenigjtens in diefem Punfte all-
gemeine Mipbilligung erzeugt Hhat. Und bas gereicht Dem Volfe und ber
®eijtlichfeit nur jur Chre.

Gin grofes Unredht begehit das Gutachten auch gegen bvie Lehrer-
fonferengen. Diefem Jnjtitute verbanfen wir e§ jum grofien Theile, paf
auch dlteve Lehrer the twe fe mit fdmwader Vildung die newen Lehrmittel
und bdie jwedmdfpigere Lehrmethode verftehen und amwenven lernten, baf
oie Ausbiloung bder Lehrer fortwihrend bethitigt und bdiefer Hfonomijd
fo gedrdngte Stand juv Thitigleit und Berufstreue angefpornt wird. Der
Bormurf, daf ven Lefhrern an ven Konferengen iibertriebene BVorftellungen
pon ihrem BVerufe gemacht worben feten, ijt ein neuer Beweis, daf man
von Sdulverhiltnijjen vedet, ohne fie 3u fennen; man lefe die vabherigen
geprudten Lerhandlungen und man wird finden, vaf die Lehrer vielfdltig
sur Befdyeivenbeit ermalhut werbern.

Wenn fovann ber Borjdlag gemadt wivd, daf bdie BVejirtsidhulen
auf Roften devjenigen eingevichtet werden, welche fie benuten wollen, o
rathe ich, nody einen Schritt weiter ju gehen und das Kaftenwefen Jne
bieng einzufiibren, o. 0. ju vevorduen, vaf Jever bei bem Verufe feines
PBaters ju verbleiben Nabe; benn ed geht biefer Antrag ja vodh babhin,
pie drmere BVolfsilaffe von bden Vejirfsfchulen ausiujdliefen und iedes
Cmporfommen unmiglid) 3u maden. Das gehirt allervingd jum Gan-
jen, und man muf ed ber Minoritit laffen , fie fennt mebhr al8 einen
Weg, um u ihrem 3Iiele ju gelangen; nur fagt fie vor ber Pand nod
nicht, welches thr Biel fet.
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Basd endlid) bie donomifhen Bortheile betrifft, welde die Umges
jtaltung unfers LBolfjdulivefens im Sinne ver WMinovitdt ju Tage fors
vern iivbe, fo {ind diefelben allerbings nicdht ju hodh angejdhlagen. Biele
mefhr liefe fich nodh mebr erfpaven und dbod) basfelbe Riel erveidhen. €8
fheint, die Herren wollen den Lehritand mit Realfdhitlern vefrutiven; da-
ber foll an ber Realfdhule ein padagogifcher Lebrftuhl fein. LWozu Pdiva-
gogif, wenn tie Kinber nur medhanijd) im Schreiben, Lefen und Redhnen
geiibt werven follen ?  Wou Realjchitler 3u Lehrern, da man ja Jnva-
fiven, vom Waifenamt Verpflegte, daju gebrauden und in der fefhre ver-
fijtigen fann? Wosu fiinf Schuljabhre, wenn ein Halbed fdhon Hhinveidht?
Man {ieht, ed liefen {ich nod wohljeilere Cinvidtungen treffen, um vas
Riel ju erveichen, welches die' WMinoritit der Voltsfchule fet. Dodh dasd
LBolf twiirde gany gewif fagen: ~Was nicht§ Tojtet, dasd ijt nichts werth,«
Da vie Minoritdt auf das Urtheil bes Volfes fid) beruft, fo appellive
ih ebenfall8 an bdadfeibe. Die grofe Mehrheit tes Volfed ift mit den
Leiftungen unferer Sdhulen jufrieven und ih trage bdie 3uverfiditliche
Hoffnung tn- mir, daf wenn man ihm eine Sdhule im Sinne ver Wino.
ritdt geben wollte, die beften Gemeinden fie mit Cntriiftung von der Hand
weifen wiivben. Beugen bafiiv {ind dbie vielen Gemeinven, welde nidt
nur willig die Opfer fiir die Sdule {id) gefallen lafjenn, jondern nod
freiwillig den Lehrern Rulagen 3u ihvem Gehalte geben. €8 it aller-
pings verfithrerijh, einem wvon Newerern havt bedringten BVolfe folde
Bor{dlage 3u maden, wie die Minoritit e thut, und e8 muf befrem-
ben, baf Vitnner, welde joujt uneridyrocden die Rihtung unferer Beit
befimpfen, e8 nicht verfdhmdhen, dbie materiellen Sntereffen in’s Spiel ju
jiehen, weil fie wijfen, daf man mit diefemn Hebel die jdhiverften Lajten
heben fann. Dod) e meinen Biele, unter vem Schajspely ftee ber
BWolf. —

Damit will idh nidht fagen, e8 fet an unjerm Volfsfchulivefen nidhts
mehr 3u verbejfern, tweil e8 gany vollfommen fei, fondern nur ven Rath
will iy evtheilen, dafl, wer ed umgejtalten wollte, fich juerit mit demfel-
ben vertraut madye. Bietet man etwad Neues, o fei e8 etwvas BVefferes.
Wirft dad BVolf pad Alte iiber BVord, jo ijt ed entweber nicht fdhade das
rum ‘oper e8 ift fiir dad8 Volf zu gut. Priifet Alles; behaltet vas Gute.
Diefenn Rath ertheilt

M. Riedbmweg, Schulinfpeltor.



	Bemerkungen des Kantonalschulinspektors Riedweg über das Gutachten der Herren Grossräthe Ph. A. Segesser und V. Fischer, das Volksschulwesen des Kantons Luzern betreffend

